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und Amgegend.
Biertelfährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtekle 1,15 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den
Briefträger 1,30 Mk.

Anzeigenpreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigenannahme in dec Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. r Werhe

S Sierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der GeErſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
e

e G

ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kmkliches Perkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

der Kaiſers
kreuen, tapferen, tüchtigen und hochentwickelten Volk das
Vertrauen entgegengebracht, das es verdient, indem der
Monarch in ſeiner Oſterbotſchaft an den Reichskanzler und
Miniſterpräſidenten eine weitgehende Reform des preußiſchen
Wahlrechts mit den Worten zuſagte: Nach den gewaltigen
Leiſtungen des ganzen Volkes in dieſem furchtbaren Kriege
iſt nach meiner Überzeugung für das Klaſſenwahlrecht in
Preußen kein Raum mehr. Der über die Reform vorzu
legende Geſetzentwurf wird ferner unmittelbare und geheime
Wahl der Abgeordneten vorzuſehen haben. Die amtliche
Ankündigung einer Wohlreform in Preußen war zum erſten
Male von dem damaligen Reichskanzler und Miniſterpräſi
denten Fürſten v. Bülow im Januar 1908 im Abgeordneten
hauſe gemacht worden. Unter Ablehnung ſowohl der ge
heimen wie der direkten Wahl ſtellte Fürſt v. Bülow damals
als eine geſunde Reform des Wahlrechts Maßnahmen in
Ausſicht zur Verſtärkung des Einfluſſes der mittleren Schichten
und zu einer gerechteren Abſtufung nach Alter und Bildung
und nicht bloß nach der Steuerleiſtung. Am 20. Oktober
desſelben Jahres verhieß die Thronrede zur Eröffnung des
Landiages eine organiſche Fortentwickelung der Wahlrechts
vorſchriſten. Am 5. Februar 1910 wurde dem preußiſchen
Landtage eine entſprechende Vorlage unterbreitet. Am
27. Mat deſſelben Jahres mußte dann die Vorlage von der
Regierung zurückgezogen werden, da ſich in der Frage der
Steuerdrittelung, die der Einteilung der Wähler in drei
Klaſſen zugrunde gelegt werden ſollte, unüberbrückbare Mei

nungsverſchiedenheiten ergeben hatten.

Schon ſeit Beginn des Krieges.
In der öffentlichen Erörlerung hat die Wahlreformfrage

nicht mehr geruht, von Seiten der Staatsregierung wurde
nach dem Scheitern der erſten eine zweite Vorlage nicht ein
gebracht. Vor dem Kriege äußerte ſich nur der preußiſche
Miniſter des Jnnern v. Loebell wenige Tage nach ſeinem
Aintsankritt über die Reformſrage, wobei er ſich auf den
Standpunkt der geſcheiterten Regierungsvorlage ſtellte. Wie
wir durch den kaiſerlichen Oſtererkäß erfahren, iſt an dem
Reformwerk ſchon ſei Kriegsbeginn gearbeitet worden.
Schon zu Beginn des Krieges wurden auf Weitung des
Kaiſers und Königs Vorarbeiten gemacht, die nunmehr in
Geſtalt beſtimmter Reformvorſchläge dem Monarchen vor
gelegt werden ſollen, um dann vorausſichtlich in naher Zeit
amtlich bekanntgegeben zu werden. Auch das preußiſche
Herrenhaus wird der Oſterbotſchaft zufolge eine veränderte
Geſtalt erhalten, die es befähigt, den gewaltigen Anforde-
rungen der kommenden Zeit beſſer gerecht zu werden, und
zwar dadurch, daß in die erſte Kammer im weiteren gleich
mäßigeren Umfange als bisher aus den verſchiedenen Kreiſen
und Berufen des Volkes führende, durch die Achtung ihrer
Mitbürger ausgezeichnete Männer vom Könige berufen
werden. Die pärlamentariſche Erledigung des Reformwerks
ſoll nach dem Willen des Monarchen erſt nach dem Friedens
ſchluß und nach der Rückkehr unſerer Feldgrauen aus den
Schützengräben erfolgen.

Das Echo der Botſchaft.
Die konſervative „Kreuz Ztg.“ kündigt die Bekämpfung

der Reformen an. Jn dieſem Kampfe würden alle konſer
vative Elemente, unabhängig nach oben wie nach unten
ihren Mann treu ihrer Überzeugungen ſtehen. Wenn auch
vorläufig noch die Einbringung der Vorlage bis zum Frie
densſchluß aufgeſchoben bleiben ſoll, legt die Botſchaft doch
bereits jetzt die Aufgabe des Klaſſenwahlrechts feſt. Einen
Halt auf dem weiteren Wege zur Einführung des Reichs
wahlrechts für Preußen und zur vollen Demokratiſierung
Preußens. und Deutſchlands vermögen wir darin beſtärkt
uns auch die neue, nicht unerwartete Erfahrung von der
Politik des Reichskanzlers nicht mehr zu erwarten. Die
Organe aller übrigen Parteien ſprechen ihre Befriedigung
und ihren Dank aus. Die freikonſervative „Poſt“ nennt die
Oſterbotſchaft eine glückliche Kundgebung, die Reformen auf
einer mittleren Linie ankündigt. Für das Zugeſtändnis der
n und direkten Wahl ſowie für die Aufhebung des

läaſſenſyſtems, womit den Wünſchen der gemäßigten Linken
entſprochen würde, würde die offenbar geplante unterſchied
liche Bewertung der einzelnen Stimmen die berechtigten

Forderungen der anderen Parteien befriedigen. Es werde
ein abgeſtuftes Wahl recht kommen, und das ausſchlaggebendeProblem ſei, wie dieſe Abſtufung zu geſtalten a Die

nationalliberale „Köln. t ſagt in einem Artikel Von
dem alten Preußen ſoll fallen, was überlebt war. Was als
Neuorientierung im ehe Gang geraten iſt, wie der neu

eordnete geſchäftliche Verkehr zwiſchen Regierung und
Reichstag im Haushaltsausſchuß und die Heranziehung par

lamentariſch frende Kräfte bei den verſchiedenen Neuein
richtungen zeigen, ſoll nunmehr ſeine Krönung erfahren. Die
Hindeutungen des Erlaſſes weiſen ſowohl au ren wie
auf das Reich. Da die Wahlrechtsänderung erſt be ſah
e erfolgen ſoll, ſo hält man an der Auffaſſung
ſeſt, daß die Durchführung erhebliche Kämpfe mit v brin

gen wird, bei deren Austragung man die geſamte Wähler
ſchaft beteiligt wiſſen will. Die „Tägl. Rundſch.“ hebt
hervor net ſei der n Weg nicht. Was der

ei das natürliche Ergebnis der innerenafſer ausſpticht,gelernt ich ch 4. Auguſt 1914 und vom Auslande

Donnerstag, den 12. April 19172.

nicht beeinflußt. Ein deutſcher Katſer handelt nach den
Intereſſen und Bedürfniſſen ſeines Volkes das Ausland
kann für ihn nicht in Frage kommen. Die liberalen und
fortſchrittlichen Blätter begrüßen die angekündigte Wahl
reform, verlangen aber nicht nur das gleiche Wahlrecht,
ſondern auch noch eine Anzahl weiterer Reformen. Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſchließt ſich dem im weſent
lich an, er ſchaut hoffnungsvoll in die Zukunft und denkt
auch an den äußeren Feind, den es zu beſiegen gilt.

Her Welkkrieg.
Großes Hauptquartier am 9. April. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

56. Johrgang
Biyern. e

Zwiſchen Lens und NeuvilleVitafſe (ſüdöſtlich von Arras)
erreichte der Artilleriekampf geſtern wieder große Heftigkeit
ſeit hente vormittag iſt nach mehrſtündigem ſtärkſten Trommel
feuer die Schlacht bei Arras im Gange. Jm Gebiet zwiſchen
den von Albert Cambrai und Peronne führenden Straßen
haben fich kleinere Gefechte entwickelt, die den von uns beab
ſichtigten Verlauf nehmen.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Von Soiſſons bis in die weſtliche Champagne bekämp

fen ſich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von

Würtemberg.
Frout des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

e a

D.

Keiner darf ſagen, das Reich braucht
nicht gedacht.

ie eiſerne Kriegszeit ſtellt harte Lebensbedingungen; ſie müſſen rich
i Hg eingeſchätzt und überwunden werden.

zählt das Reich auf jede Kraft. Es zählt beſonders dann auf ſie,
wenn es gilt, dem finanziellen Grund, auf dem das Reich ruht und

auf dem es allein den uns aufgedrungenen ſchweren Kampf zu ſiegreichem
Ende führen kann, neue ſtarke Stütze
gewogen, da iſt der kleinſte Beitrag heiliger Dienſt fürs Vaterland.
ſchweigen der kleinliche Unmut, die Unluſt am Gange einzelner Ereigniſſe.

zu bereiten.

Ein nichtiger Einwand, wo das Wohl eines ganzen Volkes auf

ſſen zu, daheim zu

Um das zu erreichen,

Da wird jede Leiſtung
Da muß

iner nicht, es hat auch meiner Sorgen

dem Spiele ſteht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeiſtes ſtattfinden in
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit, wo das Volk in Rot an alle ſeine
Glieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlungs-
weiſe. Es handelt ſich um Freiheit oder Knechtung unſeres Vaterlandes.
Darf ſich da auch nur einer dem Ruf des Reiches enkziehen? Haben nicht
deutſche Mänuer, geniale Führer, haben nicht Männer wie Hindenburg und
Ludendorff die Sicherung des Vaferlandes zu ihrer Aufgabe gemacht, auf
deren beſte Löſung ſie in ungabläſfiger, aufreibender Gedankenarbeit Tag und
Racht bedacht ſind. Siegreich haben ſie den deutſchen Aar geführt, er rium
phiert heute krotz ungeheurer Anſtrengung der Feinde in Weſt und Oſt. Das
Erreichte ſoll erhalten vermehrt und geſichert werden. Dazu braucht das Reich
neue, vermehrke Mitkel. Da müſſen ſich auch in der Heimat ungezählte Her
zen und Hände mühen und regen. Niemand darf abſeits ſtehen. Für keinen
darf es Halbheit, Lauheit, Verdroſſenheit geben, alles muß mithelfen zum Ge
lingen des großen Werkes. Werbt und arbeitet für die Kriegs Anleihe, das
heißt für das neue Schwert, mit dem wir in der Heimat eine neue Schlacht ge
winnen wollen. An ihm müſſen alle mit ſchmieden helſen, auf daß ſein wuch

r. epferfreu m en iſt das größte undſtärkſte Aufgebok der Feinde machtlos. vie e e

Michel recke Dich und ſtrecke Dich!
Nimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zuſammen, zeige durch ein unbeſtreitbares wuchkiges Kriege rer Lrreret, e Wien des
Feindes Uebermacht Trotz zu bieten, bis er zermärbt den Kampf aufgeben muß
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rege Feuertätigkeit. Durch unſere Flieger Abwehrkanonen
find geſtern 17 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballons
abgeſchoſſen worden. Rittmeiſter Freiher v. Richthofen blieb
zum 38. und 39. Male Sieger im Luſtkampf. Leutnant
Schäfer brachte den 12. Gegner zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Fraut des Generalfeldmarſchalls Prinzen Lespold

von Bayern.
Bei Sagorje (nordöſtlich von Baranowitſchi), bei Wielick

(ſudöſtlich von Kowel) und bei Brzezany ſind Vorſtöße
ruſſiſcher Jagdabteilungen zurückgeſchlagen worden.

Frout des Generalfeldmarſchalls Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall ſtarkes

Schneetreiben eingeſetzt. eFrout des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
Rördlich von Focſani drangen nach kürzer Feuervorbe

reitung unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche Stellung bei
Fauret ein, zerſtörten die Gräben und kehrken mit 46 Ge
fangenen und zwei Maſchinengewehren zurück

Mazedoniſche Front.
Lebhaftes Geſchützfeuer auf

und ſübweſtlich des Doiran-Sees.

Großes Hauptquartier, a 10. April 1947
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Fortdauer der Schlacht bei Arras. Der engliſche
Durchbruchsverſuch mißlungen.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Schlacht bei Arras dauert an.
Nach mehrtägiger Wirkung ſtarker Artillerie

und Minenwerfermaſſen griffen die Engländer geſtern
morgen nach heftiger Feuerſteigerung in 20 Km. Breite
unſere Linien an. In hartem Kampfe glückte es ihnen, in
unſere Stellungen an den von Arras ausſtrahlenden
Straßen einzudringen ein Durchbruch iſt ihnen nicht
gelungen. In zähem Ausharren gegen berlegenheit hatten
zwei unſerer Diviſtonen erhebliche Verlüſte.

Südöſtlich von Ypern drangen Sturmtrupps bis über
die dritte engliſche Linie vor, ſprengten Unterſtände und
kehrten mit eiwa 50 Gefangenen, 7 Maſchinengewehren und

Minenwerfern zurück. e eHeeresgruppe Deutſcher Kronprin g.
Ein franzöſiſcher Angriff bei Laffaux (nordweſtlick

von Soiſſons) brach in unſerem Feuer zuſammen.
Längs der Aisne und bei Neims war von Mittag an

die Kampftüätigkeit der Artillerie ſehr lebhaft.
In der weſtlichen Champagne beiderſeits von Prosnes

brachten Erkundungsvorſtöße uns 36 Franzoſen als Ge
fangene ein.
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht

dem rechten Waärdar Ufer

2

e von Württemberg.Keine weſentlichen Ereigniſſe.Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeldtätigkeit iſt

bie Lage unverändert. e
Mazedoniſche Front

Nichts Wenes

Hindenburg über den Krieg
Dem Berliner Vertreter eines ſpaniſchen Bläkkes gegen

über äußerte fich Feldmarſchall v. Hindenburg laut „Voſſ.
Ztg. über Amerika, den UBoolkrieg und Rußland. Er ſagte

bezüglich Amerikas Ein ſo ſchwerwiegender Entſchluß wie
die Erklärung des uneingeſchränkten UBoot Krieges wurde
nicht gefaßt, ohne alle möglichen Wirkungen vorher
enaueſtens zu überlegen, auch das Eingreiſen Amerikas.Wenn der uneingeſchränkte UBootkrieg trotz der Möglichkeit

amerikaniſcher Hilſe für die Entente beſchloſſen wurde, ſo
wurde ſie eben als zu leicht befunden. Die ſinanzielle Hilfe
Amerikas iſt für die Entente ein Plus, doch hat ſich jetzt,
im Gegenſatz zu früherrn Erfahrungen gezeigt, daß Geld
nicht die Hauptſache für die Kriegführung iſt. So erwünſcht
England eine finanzielle Unterſtützung durch die Vereinigten
Staaten ſein mag, ſo unerwünſcht wird es die wachſende
Verſchuldung Amerika gegenüber einpfinden.ie amerikaniſche Kriegslieferungen haben bereits einen

derartigen Umfang angenommen, daß eine weitere Steige
rung nicht gut möoclich erſcheint. Gleichzeitig beabſichtigt man
jetzt. ein Heer von einer halben bis zwei Millkonen aufzu
ſtellen. Ein ſolches Heer auszurüſten und trotzdem die Lie
ferungen an die Entente in bisherigem Umfange durch
uführen, erſchein; ausgeſchloſſen. Man muß dazu zunächſtd amertkantſche Volkswirtſchaft weiter auf die Erforderniſſe

der Kriegsmitte erzeugung einſtellen. Dazu braucht man Zeit.
Die m erielle Hilfe wird ſoweit in abſehbarer Zeit nicht
groß ſein können. Sie dauernd zu verringern, iſt die Auf
gabe unſerer UBoote. Wenn bisher die engliſche Flotte
mit Hilfe der franzöſiſchen italieniſchen, ruſſiſchen und ſpa
niſchen der Unkerſeebootgefahr nicht Herr werden konnte, ſo
wird das auch die amerikaniſche nicht vermögen. Die En-
tente verfügt über keine Waffe gegenüber den UBooten. Die
Seeſperre geht mit wachſender Wirkſamkeit weiter. Bei jedem
neuen Transport müſſen die Amerikaner das wachſende
Riſiko in Kauf nehmen. Je mehr Schiffe auf dem Ozean
ſchwimmen, deſto größer wird die UBootBeute. Selbſt bei
intenſivſter Arbeit und größter Unterſtützung durch die En
tente Staaten durch Entſendung von Jnſtruktions Offizieren
uſw. iſt nicht damit zu rechnen, daß beſtenfalls vor Jahres
friſt ein amerikaniſches Expeditionskorps von einigermaßen
erheblicher Stärke zur Einſchiffung nach Europa bereit iſt.

Bis es unſere Feinden genehm iſt, warten wir nicht.
Dieſes Jahr ſollte nach den Außerungen der Ententeführer
die endgültige Entſcheidung bringen. Auch wir haben unſere
Maßnahmen getroffen. Die Oſtfront iſt heute derart ausge
baut und in ſolchem Maße beſetzt, daß ein Bruſſilow auch
mit den rückſtchtsloſeſten Menſchenopfern keinen Erfolg er
zielen kann. Wir haben die ruſſiſche Revolution nicht in
Rechnung geſtellt. Auch ohne ſie war die Oſtfront ſtark
genug. Daß die Ereigniſſe in Rußland unſere Pläne fördern,
kann auch der kräſſeſte Oztimiſt im Entente-Lager heute
nicht mehr leugnen Jm vorigen Jahre brauchten wir un
ſere ſtrategiſche Heeresreſerve, um den Einfall Bruſſilows
abzuweiſen, die Weſtfront war auf ihre eigenen, beſchränkten
Mittel angewieſen. Trotzdem wurde der engliſch franzöſiſche
Angriff abgeſchlagen. Heute liegen die Dinge von Grund

auf anders t hDie Weſtfront iſt ſo ſtark geworden, daß ſie jeden
Angriff aushalten wird. Bei abſoluter Sicherheit aller Fronken

von einer Stärke und Schlagfertigkeit wie zu a e
Zeitpunkle des Krieges zur Abwehr wie zum Stoß an jeder
bellebigen Stelle. Was auch geſchieht, an irgendeiner Front
zur See oder in der Luft e nichts iſt Einzelerſcheinung, alles
iſt Glied eines großen Planes Jn dieſem Sinne ſind Heer
Und Flotte eine Einbeit geworden. Heute, nach nur zwei

e

Soiſſons, ſo erhält man eine faſt gerade

ſeht in dieſen Tagen ein. Es war ve

t ut wie gausſichtslos.verfügen wir heute über eine frei verwendbare Heeresreſerve gen

worden. Jmmet wieder muß nian

Monaten UBoolkrieg, kann ich Jonen bereits ſagen, daß
unſere Rechnung richtig war. Der Weg, den wir unter Wür
digung aller Gefahren einſchlugen, )rt zum Ziel.

Keinen Augenblick unterſchätzen wir die Gefahr und den
Ernſt der Stunde. Aber den Eintritt Amerikas in den Kreis
unſerer Feinde hat alle Ungewißheit von uns genommen.
Wir ſtehen mit unſeren Verbündelen geſchloſſen, einſam in
der Welt, klar und kalt. Wir haben alle Möglichkeiten er
wogen und nach beſſer menſchlichen Wiſſen und Gewiſſen
die gewählt, die zum Sieg und zum Frieden führen. Jch
ſagte zu Anfang des Krieges, daß es die Nerven ſind, die
den Krieg entſcheiden. Dies Wort gilt mehr denn je. Jm
Vertrauen auf die Nerven des deutſchen Volkes ſtehe ich auf
meinem Poſten und ſehe dein letzten entſcheidenden Kampfe
ohne Schwanken entgegen. Jch weiß, das deutſche Volk
wird ſeinen Kaifer und ſeine Führer nicht im Stiche laſſen!

en ne AIIM
e

verbürg
S

Das Deutſche Reich ha ſith verpflichtet, den hohen Zins
ſatz ſeiner Kriegsanleſhen vor dem Jahre 1924 nicht herab

zuſetzen. Selbſt nach der Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten
werden. Wann hat je das Reich ſein verpfändetes
Wort gebrochen

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Be
ſchlagnahmungen von Sparkaſſen und Bankguthaben ſind

beabſichtigt oder auch nur in Ausſicht genommen. Die
Drohung mit dem Zwang können wir getroſt den Eng

ändern überlaſſen. Das deutſche Volk, das ſeinem
Vaterland bisher ſchon 42 Milllarden freiwillig dar
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient.

Eine Sonderſteuer auf die Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden. Es iſt eine hirnverbrannte Torheit, zu
glauben, das Reich würde denen, die ihm in ſchwerer Not
geholfen haben, dafür ſogar noch eine Strafe auferlegen.

Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die ſich von der Be
beiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,

obwohl ihnen ihr Einkommen und ihr Vermögen die
t Zeichnung geſtattet hätte.

Die Darlehnskaſſen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Jahren mindeſtens vier oder fünf beſtehen

bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver

fügung ſtehen. Sie werden durch maßvolle Zinsſätze
auch im Frieden die alimähliche Abtragung der für Kriegs
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern.

Man kann alſo jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umſe en.

Ein Kursniedergang, der mit dem inneren Wert der Kriegs
anleihen nicht übereinſtunmt, wird niemals eintreten.
Es ſind wirkſame Vorkehrungen getroffen und gründliche

Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötz
lichen Andrang ſehr großer Mengen von Verkaufs
anträgen in den erſten Friedensſahren einen Kursſturz

zu perhindern und unmöglich zu machen

Du haſt alſo keinen Grund
ängſtlich zu ſein und Dein Geld

brachliegen zu (aſſen. Dein deutſches
Vaterland iſt der ſicherſte
Schuldner der Welt.

Zeichne Kriegsanleihe!

t

Beginn der Entſcheidungsſchlachk.
Hindenburg hat das Gebiet der Somme für die En

ſcheidungsſchlacht nicht angenommen, ſondern durch Rück
verlegung unſerer Front zu neuen Anordnungen genötigt.
Die Rückwärtsbewegung ſcheint jetzt, wie der militäriſche
Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ herporhebt, beendet zu ſein,
denn verbindet man die beiden Flügelpunkle Arras und

über St. Quentin
und La Fere verlaufende Linie, de die Sehne an dem weit
ausholenden Bogen unſerer früheren durch die kriegeriſchen
Ereigniſſe allmä lich ungürſtig gemordenen Kampflinie
bedeutet.

Die großartige Handlung, die wir
ſcheidende Schlacht des ganzen Felszue

h

wohl als die ent
achten können,

i tslos. Außerdem war
durch unſere Rücgwärlsbewegün wollt e
daß dieſe Grundlage unſerer Geaner ſt
chäniſche Uberlegenheit an Kregsmate
an Zahl der Menſchen in z ber Linie ſt

Sdee. ein gerade auf militäriſch ſtratrgighen Gentere ſo

o

Kräfte ſeſt geglaubt.

hochwichtiger Faltor, iſt ſteis auf unſerer Seite geblieven.
Die jüngllen Ereigniſſe beweiſen das am deutlichſten.

Der A eg, i unſere Gegner wählen, ſcheint der
Angriff der en Flügelpunkte unſerer neuen Aufſtellung
zu ſein. Kurz geſagt, iſt dies im Norden die Gegend um
Arxras und in Süden die Gegen um Soilſſons. Auf einem
Teil dieſer neu gewählten Augriffsfront, die im Norden vor

läuſig ungefähr 22 Kilometer breit zu ſein ſcheint, im Süden
n ihter Breite noch nicht voll erkennbar iſt, ſteht die ſchwere
An Uerie noch in den Stellungen, die ſchon ſeit Jahr
und ür ihre Zwecke voll ausgebaut waren. Ohne dieſe
ſchwere und ſchwerſte Artillerie iſt aber ein moderner
gar nicht mehr möglich. Die Franzoſen im Süden kämpf
in einem für ſie recht ungünſtigen Gelände. Es iſt mit
Schluchten durchſetzt, faſt gebirgig zu nennen, und reichlich
mit Waldſtücken bedeckt. Letztere ſind ſtets Punkte, die be
ſonders zu ſtärkſtem Widerſtand geeignet ſind. Die Eng
jänder im Norden haben eine weite flache Ebene vor ſich,
die ſich zu einem Angriff hervorragend eignet.

Nicht umſonſt haben ſich gerade bei Arras die ſchwerſten
Schlachten des ganzen Krieges abgeſpielt. Arras kann als
einer der ſtrategiſch wichtigſten Punkte der ganzen Linie be
zeichnet werden. Die im Beſitz der Engländer befindliche
Lorettohöhe gibt eine glänzende Baſis für die geſamte Be
obachtung bis halbwegs Dougai. Das ſind die Vorteile für
den Angreifer. Auf der anderen Seite erleichtern ausge
zeichnete Verbindungen nach dem wichtigen Douagai die Ver
keidigung. Die Arras Gegend iſt in dieſer Hinſicht über
haupt ſtets von unſerer Oberſten Heeresleitung mit beſon-
derer Sorgfalt beobachtet und dementſprechend ausgeſtaltet,
worden.

Wir können den Ereigniſſen der nächſten Tage und
Wochen mit vollſter Ruhe entgegenſehen. Was nach menſch
lichem Ermeſſen möglich war, iſt getan worden, um unſeren
Widerſtand ſo ſtark und nachhaltig wie nur möglich zu machen
Eine Uberraſchung durch unſere Gegner war vollkommen
ausgeſchloſſen. Die Jnitiative war in unſerer Hand ge
blieben. Was jetzt vor ſich geht, lag nie in den Abſichten
der feindlichen Oberſten Heeresleitung. Was ſie jetzt tut, iſt
ein Ausweg, den ein Faktor ſie zwang einzuſchlagen, den
ſie ſo oft für ihre eigene Rechnung eingeſtellt haben die
Zeit. An Stelle der großen frontalen Durchbruchsſchlacht
entwickelt ſich ſetzt ein ähnliches Bild wie im Herbſt 1915.
Unſere Gegner wollen wieder die Zange in Anwendung
bringen, von der ſie damals ſo viel Aufhebens gemacht
haben. Auch an der Front ſieht man den Ereigniſſen mit
Ruhe entgegen.

Amerika.
Die Kriegsvorbereitungen ſehen für die Ausrüſtung von

einer Millisn Mann 11,7 Milliarde, für die Erhöhung der
Flottenmacht 700 Millionen Markt vor. Jm zweiten Kriegs
jahr ſollen für weitere Erhöhungen gleiche Summen er
hoben werden. Man erwartet zur Deckung der Ansgaben
eine Verdreifachung der Einkommenſteuer, namentlich für
hohe Einkommen. Bei der Mobiliſierung der Flotte ireten
ſchwere Mängel und bedenkliche Nachläſſigkeiten zutage.
Tauſende von Deutſchen ſollen in Haft genommen worden
ſein, nach einer Pariſer Meldung auch Kapitän König der
UDeutſchland.

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich Karl,
des kaiſerlichen Neffen und Enkels des Eroberers von Metz
en die „Nordo. Allg. Ztg.“ Die Trauerkunde von dem

leben des Prinzen wird in ganz Deutſchland mit um ſo
leferem Sesguetn aufgenommen werden, als nech den erſten
Tog er der Ungewißheit gänſtigere Nachrichten zu uns ge
an m dis eine Geneſung des jungen Fürſtenſohnes er

ßen. Mit den r Eltern iſt das ganze Hohen
erahaus in ſchmerzliche Trauer verſetzt worden, die nur

jemildert werd durch das Bemußtſein. daß der jugendliche
Prinz ſein Leben für das Vaterland hinge eben hat. Jn

e weiten Kreiſen, mit denen der Prinz durch ſeine rege ſport
liche Betätigung in Fühlung gekommen war, genoß er wegen
ſeines liebens würdigen Weſens und wegen ſeiner Leiſtungen
große Volkstümlichfeit. Sein Heldentod wird die Erinnerung

an ihn fortleben laſſen. Schon vor dem Kriege hatte er ſein
Intereſſe dem Flugweſen zugewandt, in dem er als Flieger
und als Kenſtrukteur Erfolge errang, deren weiteren Aus
bau nun ſein Ableben ein ſfrühes Ziel geſetzt hat.

Die Sndenböcke. Ein Petersburger Blatt hatte mit
Saſonow, der zurzeit in Petersburg wohnt und ſchwer an
Jnfluenza erkrankt iſt, eine Unterredung. Saſonow erklärte
unter anderem, daß er und die Parlei, der er im Reichsrat
angehöre, ſich der neuen Regierung angeſchloſſen hätten.
Auf Fragen über den Zaren erwiderte Saſonow, er wolle
vom Zaren keine Schilderung geben, da auch er der Anſicht
ſei, daß man einen hilfloſen Menſchen nicht mißhandeln
ſolle. Jedenfalls wolle er darin nicht dem Beiſpiel der
Großfürſten folgen. Sein Eindruck vom Zaren ſei der, daß
er als Menſch vollkommen willenlos, oft ganz apatiſch ſei.
Die größte Schuld an dem Geſchehenen ſch eibe er der Zarin
Alexandra zu, die ſich ſtets berufen gefühlt habe, die hohe
Politik zu keiten und Rußland der Kultur teilhaftig werden
zu laſſen, in der ſie erzogen ſei. Raſputin habe großen Ein
luß au! die Zarin ausgeüht, ſie habe an ſeine myſtiſchen

Pergebens habe man ſie davon zu
überzeugen verſucht, daß Raſputin ein Abenteurer und Char
ſatan ſei. Das ganze letzte Jahr ſeiner Miniſterzeit habe er,
Saſonow, als ſchwere Pein empfunden, es ſei ein ununker
brochener Kampf geweſen um Dinge, die ibm einfach, klar
und ſelbſtverſtändlich erſchienen ſeſen, die aber bei der Mehr
heit in der Regierung kein Verſtändnis gefunden hätten.
Mit Freuden habe e den Augenblick begrüßt, wo er aus
der Regierung ausgeſchieden ſei.

über Rnßlands Keiegszieie und volitiſche Zukunft
iſt noch immer ein Schleier gebreitet, und niemand weiß,
war werden mag. Der Kongreß der Kadetten, d. t. der
konſtitutionellen O mokraten, entſchjed ſich einſtimmig für die
Umwandlung der ruſſiſchen Staatsverfaſſung in eine Repu

blik. Der jetzige Führer der Kadetten, Fürſt Dolgoruki, gab
auf dem Kongreß das Loſungswort aus: Krieg bis zum

Endſiege, bis zur vollſtändigen Vertreibung des Gegners
vom ruſſiſchen Gebiete Der ſrühere Vorſitzende der Partei
und jetzige Miniſter des Auswärtigen Miljukow erklärte da

gegen, auch im Widerſpruch zu Wißzon, der einen Krieg ohne
Eroberungen verlangt, daß ein Friedensſchluß ohne Anneri
onen nicht möglich ſei. Dem Deutſchen Reiche, das nach

der Weltherrſchaft ſtrebe, müßten alle die Provinzen abge
nommen werden, die es ſeit 8864 gewonnen habe, außerden
wüßte ihm der Weg nach Bagdad verlegt werden. Die

Entente fordere die Befreiung der den Türken unterworfenen
Völker und die Reorganiſierung OſterreichUngarns von Grund
gus. Die Schaffung eines tſchechiſchſlowakiſchen Staates als
Grenze gegen die uſurpatoriſchen Pläne Deutſchlands.Deuſhſterreich und Ungarn müſſen auf ihre ethnographi

ſchen Grenzen beſchränkt werden. Die Jtaliener werden mit
Jtalien, die Rumänen mit Rumänien vereinigt werden. Die
ukrainſchen Gebiete werden mit der ruſſiſchen Ukraine ver
ſhmoſ ten werden. Die nalürlichen. von der Geſchichte ge



zetchneten Probleme verlangen vie Vereinigung der ſerbiſchen
Gebiete. Armenien mag unter ruſſiſchen Schutz kommen.
Herr Miljukow wird erheblich beſcheidener werden. Die
ruſſiſchen Heecesberichte, die jetzt ſichtlich bemüht ſind, der

Wahrheit näher zu kennen, als es die phantaſtiſchen Lügen
meldungen unter dem alten Regime taten, enthalten nur

Mißerfolge und ſchwere Verluſte, aber auch nicht einen Er
folg der ruſſiſchen Truppen. Miljukow iſt mehr als naivp,
wenn er unter ſolchen Umſtänden auch nur vorgehen kann,
noch immer an einen Ruſſen-Sieg zu glauben.

Rücktritt des Kriegsminiſters Krobatin. Der
öſterreichiſchungariſche Kriegsminiſter, Generaloberſt Kro-
batin, hat laut „B. T.“ ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Das Geſuch ſoll in urſächlichein Zuſammenhange ſtehen mit
dem bekannten Prozeß Kranz und den Bierlieferungen des
Bankhauſes an das Keriegsminiſterium. Ritter v. Krobatin
iſt ſeit Ende 1912 als Nachfolger Auffenbergs k. k. Kriegs
miniſter und hat ſich als ſolcher wie vorher um die Artillerie
hohe Verdienſte erworben

Sozialiſtifche Friedensbeſtrebungen. Das Peters
burger Sozialiſtenorgan fordert die radikalen Sozialiſten auf,
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln einen Druck
auf die proviſoriſche Regierung auszuüben, damit ſie ſich
offen an die Regierungen aller kriegführenden Staaten mit
der Aufforderung wendet, unverzüglich in Unterhandlungen
über die Frage einzutreten, wie man am ſchnellſten zum
Frieden gelangen kann. Die Sozialiſten Frankreichs er
klärten ſich jetzt zu der bisher abgelehnten Mitwirkung an
einer internationalen ſozialiſtiſchen Konferenz zur Anbahnung
von Friedensverbandlungen bereit.

Treugelübde der oſt preußiſchen Bauern. Eine
Anzahl oſtpreußiſcher Gemeinden hat, wie aus Königsberg
berichtet wird, in den Kirchen ihres Ortes Treugelübde ab
gelegt, dahingehend, daß ſie es als vaterländiſche Pflicht
betrachten, kein Brokgetreide mehr zu verfüttern und der
ungenügenden Fett-, Butter- und Speckablieferung entgegen
zuarbeiten. Die Erklärungen der vaterländiſch geſinnten
Oſtpreußen wurden dem Landrat in die Hand gelobt und
urkundlich verbrieft.

Farbenänderung der 15-Pfg.-Marke. Die Poſt
werkzeichen zu 15 Pf. werden für das Reichspoſtgebiet und
Württemberg nach Aufbrauch der bisherigen Beſtände in
blauvioletter Farbe ausgegeben werden.

UNutergang eines italieniſchen Großzkampfſchiffes.

Das „Berner Tageblatt“ erfährt ſicherer Quelle aus
Chiaſſo, daß das italieniſche Linienſchiff „Conte di Cavour“
vom Typ des Giulio Ceſare“ dieſer Tage untergegangen
iſt. Ver Unteraong des italieniſchen Kriegeſchiffes „Giulio
Ceſare“ am 6. März hat ſich dagegen nicht keſtätigt.
Die Linienſchiffe der Klaſſe „Ginlio Ceſare“ kaben eine

Waſſerverdrängung von 22 400 Tonnen und m Frieden eine
Beſatzung von 994 Mann.

Kuba beſchlagnahmt deutſche Schiffe.

Aus Havanna meldet Reuter Die Regierung hat
internierte deutſche Sch ffe beſchlagnahmt. Die Mannſchaften
ſind verhaftet worden. Es rerlautet, daß für alle beide in
Cienfuegos und das in Santiago internierte deutſche Schiff

dieſelben Maßnahmen getroffen werden ſollen.

drei

Provinz und Pachbarftaaten.
Teuchern, den 11. April. 1917

Die am 15. Februar bezw. 1. März vorgenommenen
Beſtandserhebungen haben gezeigt, daß die Getreidevorräte
nicht dem Um fange entſprechen, auf Grund deſſen man die
allgemeine Verſorgung geregelt hatte. Sollte demnach unſer
wirtſchaftliches Durchhalten bis zur neuen Ernte nicht in
Frage geſtellt werden, ſo mußte dieſer ernſten Sachläage in
der Verteilung der Brotmen en Anb dingt Rechnung getragen
werden. Daß das Kriegsernähruggsamt bei dem ohnehin gering
bemeſſenen Anteil des Einz lnen nur mit äußerſtem Wieder
ſtreben an die Herab etzung der Brotportion herangetreten iſt,
bedarf wohl keiner Erörterung. Es hat verſucht, den Aus
fall duſch Heraufſetzung der wöchentlichen Fleiſchportion von

auf I Pfund und dadurch, daß die Kortoffelportionen
regelmäßig mit 5 Pfund wieder voll gewährt werden ſollen,
einigermaßen guszugl ichen. Nur auf dieſe Weiſe iſt ein
ſiche es Durchkommen mit unſeren Getreidevorräten gewähr
leſſt. t

Naturgemäß konnte es mit dieſer Maßnahme nicht ſein
Bewenden haben. Duſch den neuen Staatekemmiſſar für
Ernährungefragen, Unterſtaatsſekretär Michaelis, ſt angeord-
net worden, daß mit aller Energie ſämtliche Vorräte auf dem
Londe durch eine ſtrenge Nachſchau erfaßt werden ſollen. Sie
wird in Den einzelnen Kreiſen von vereidigten Kommiſſioren,
denen auch Vertreter ſtädt. Konſume tenkreiſe und Militär
perſonen beigegeben werden, ausgeführt. Sämtli e Vorräte
an Brotgetreide, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten, Mehl, Schrot
ſuw., die irgend bei einem Beſitzer vorhanden ſind, werden

vWVieh- und Krammarkt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß hierſelbſt

am 18. April Biehmarkt und am 19. April d. Js. Krammarkt
ſtattfindet.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die landespolizellichen Anvrdnungen,
wobei bei Viehmärkten der Auftrieb nicht vor 8 Uhr vormittags erfolgen
darf und eine Stunde ſpäter beendet ſein muß.

Teuchern, den 3. April 1917.
Die Poſizeiver waltung Knobbe.

abgewogen und dem Beſitzer nur das belaſſen, was er zn
eigenen und zur Verſorgung ſeiner Haushaltungsangehörigen
ſowie zur Fütterung ſeines Viehes und zur Saat unbedingt
bedarf. Alles andere wird ihm ſofort gegen Anerkennungsz
ſchein abgenommen; falls er ſich weigert, wird es ſofort eut
eignet. Es wird auf öffentliche Lager gebracht und der all
gemeinen Verſorgung ſomit zur Verfügung geſtellt. Es ſoll
dabei ſtreng und gerecht, ohne Unterſchies des Standes und
der Perſon durchgegriffen werden.

Die Bevölkerung hat die bisherigen Laſten des Krieges
mit einer überaus bewundernswürdigen Haltung getragen, ſie
wird ſich auch dieſer neten und ſchweren Belaſtungsprobe
gegenüber bewähren in der Erkenntnis, daß nur durch die
Beſchränkang der Vrotportion ein Durchhalten bis zur neuen
Ernte ſicher geſtellt iſt, daß nur ſo die bisherigen ſchweren
Opfer des Krieges nicht wertlos gebracht ſind, und endlich
in der Gewißheit, doß vor dir neuen Ernte ſelbſt nichz ein
mal die Beendigung des Krieges eine Veränderung der Le
bensmittelverteilung bewirken könnte.

Inzwiſchen werden die Zivile und Militärbehörden mit
aller Energie dafür ſorgen, daß der ſchwer arbeitenden Be
völkerung für den Reſt des Erntejahres alle verfügbaren
Nahrungsmittel in möglichſt ausreichenden Maße zugeführt
werden.

Zur Kriegsfürſorge konnten der Sammelbüchſe im
Ratskeller 6,05 Mk. entnommen werden. Den Spendern
herzlichſten Dank.

Auszeichnung. Dem MilitärJnvaliden Otto Wink
ler, Schügtenſtr. 25 hier wohnhaft, wurde für bewieſene Tap
ferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz II. Kl. verliehen.

Kleine Zeichnungen auf Kriegsanleihe. Der leb
haften Nachfrage nach den ſchnell beliebt gewordenen kleinen
Anteilſcheinen zur 6. Kriegsanleihe kann jetzt wieder genügt
werden da wieder amtliche Anteile der Kreisſparkaſſe in
Weißenfels zu 5, 10, 20 und 50 M. eingetroffen ſind. Die
Ausgabe erfolgt Donnerstag den 12. April morgens von 10
bis 12 Uhr im 2. Schulhauſe am Steinweg (unten linjks).
Wer Kindern, jungen Leuten oder Dienſtboten eine Freude
machen und zugleich dem Vaterlande dienen will,
benutze die Gelegenheit zum Erwerb eines der
örtigen kleinen Wertpapiers. Freitag und Sonnabend ſind
die Scheine auch in der Apotheke erhältlich.

Ein Gedenkblatt für treue Dienſte wurde vom
deutſchen Gaſtwirtsverband dem Fräulein Erna Buſch ver
lehen. Dieſelbe iſt ſeit über drei Jahren im hieſigen Rats-
keller tätig.

Hierdurch weiſen wir unſere Leſer, insbeſondere auch
die Flottenvereinsmitglieder, auf das MarineSenſations
Schauſpiel „Stolz weht die Flagge ſchwarz-weiß-rot“
empfehlend hin, welches in dieſen Tagen im hieſigen Kinv
watographentheater vorgeführt wird. Das Drama verfoßte
Fritz Prochnewski, der Sekretär des deutſchen Flottenvereins
für die Jmperator Film- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin
S. W. 48, welche einen entſprechenden Prozentſatz bei der

Verwendung des Films an die Wohlkätigkeitsveranſtaltungen
des deutſchen Flottenvereins abliefert. Die Fabel des Dra
mas iſt kurz folgende: Der Vater von Haus und Junge
hat bei Rettung des Großkaufmanns Martens den Seemanns-
tod gefunden. Dieſer ſorgt natürlich für die beiden Waiſen,
mißbilligt aber die Liebe ſeines Sohnes Ceorg zu Junge. Der
Krieg ruft Georg ins Feld. Er wird ſchwer verwundet.
Durch Jnges Pflege, die Schweſter geworden iſt, wird Georg
am Leben erhalten. Nun widerſteht Marten nicht mehr.

Unbedingt 4 Doppelzentner Kartoffelabgabe für
den Hektar. Durch WTB. wird aus Berlin mitgeteilt;
Nach einer Bekanntmachung des Reichekanzlers am 24 März
hat jeder Kartoffelerzeuger, der im Erntejahr 1916 mehr
als ein Viertel Hektar mit Kartoffeln beſtellt batte, ohne
Rückſicht auf die Mengen, die ihm ſür ſeine Wirtſchafts
führung zu belaſſen ſind, 4 Doppelzentner für den Hektar
ſeiner Anbaufläche abzugeben Ueber die Auslegung der Vor
ſchrift, die zur Sicherung der Kartoffelverſorgung als zur
reuen Ernte unbedingt erforderlich war, ſind Zweifel ent
ſtanden insb ſondere nach der Richtung, o infolge dieſer
Beſtimmung ein Eingreifen in das dem Landwirt zur Ver
fügung ſtehende Staatgut zuläſſig iſt. Zur Klarſtellung wird
deshalb darauf hingewieſen, daß unter allen Umſtänden die
Abgabe der vier Doppelzentner zu erfolgen hat, ſo auch dann,
wenn durch dieſe Abgabe der Landwirt nicht die Saatgut
renge behält, die er für das kommende Wirtſchaftsjahr ver
wenden wollte. Eine Herabſe ung der Ausſaatmenge auf
den Hektar unter das übliche Maß iſt nicht angeordnet worden.

Prittitz b. Weißenfels 7. April. Eine Landwirisfrau
ramens Schröder hier hat am GSründonnerstag ihre drei
Kinder umgebracht und ſich dann ſelbſt durch Erhängen
das Leben genommen. Jrgendwelche Notlage war cht
vorhanden. Wie uns geſchrieben wird, liegt die Möglichkeit

vor, daß die 26jährige Frau die gräßliche Tat beging, weil
hr Mann aus dem Felde geſchrieben haben ſoll, er könne
nicht auf Urlaub kommen.

Naumburg, 5. März. (Strafkammer). Der Stadt
baumeiſter Otto Troll in Zeitz wurde zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil er das Pult des Büroaſſiſtenten
Gaudigs, in welchem dieſer den Lohn für die Arbeiter auf
bewahrte, geöffnet hatte. Aus dem Pult waren ſchon öfter
Geidbeträge entwendet worden. 7 Monate reſp. 9 Mo
nate Gefängnis erhielten die Arbeiter Paul Schölz aus
Hohenmölſen und Gottlieb Baganz aus Mutzſchau. Beide
haben ſ. Zt. den Einbruch in das Krankenhaus Hohenmolſen
verübt, bei dem ihnen für 1000 Mark Lebensmittel in die
Hände fielen.

Aus dem Elſtertale, 7. April. Wie ſich bei den Ab
ſchlüſſen der Zuckerfabriken mit den Rüben bauenden Land

irten ergeben hat, iſt eine Verſchiebung zu Ungunſten des
Rübenbaues im allgemeinen nicht eingetreten, zumal der
Preis der Rüben ein hoher iſt und die Wirtſchaften auf
das Futter eingerichtet ſind. Wenn auch die Verwendung
von Chiliſalpeter nicht möglich iſt, ſo ſtellt unſere Chemie
andere Düngemittel dar, welche Erſatz liefern und den Rü
benbau fördern, ſo daß ein großer Unterſchied in dem Ernte
ertrage, wenn die Witterung nicht annorm el iſt, auch bei
Anwendung der neuen Düngung nicht zu verſpüren iſt.
Auch der Anbau von Brotgetreide, Roggen und Weizen er
leidet keine Kürzung. Eine Menge kleine Wiriſchaften,
welche keine Beſpannung haben. ernten ihren Brotbedarſ
noch ſelbſt. Nur nachgelaſſen hat in kleineren Wirtſchaften
der Anban von Hülſenfrüchten, Linſer, Bohnen, Erbſen und
Hirſe; gerade an dieſen mangelt es ſehr und es wäre
zu wünſchen, daß ſich dieſer Anbau wieder mehr Eingang
verſchaffte.

u Wöorbis, 7. April. Das früher dem Oekonomierat Bier
mann gehörige Konkurs im geratene Gut Neumühle ging heute
durch Kauf an hieſiger Gerichtsſtelle in den Beſitz der Siede
lungsgeſellſchaft Sachſenland über. Der Kauſpreis des 1100
Morgen großen Gutes betrug 425 000 Mark, während die
Hypothekenlaſt 490 000 Mark betrug.

Eige Wurſtmacheraffüre zwiſchen Berlin und München
Eine große Kriegswuchtraffäre, die zwiſchen Berlin und
München ſpielt, iſt in München aufgedeckt worden. Der
Direktor der Kulmbacher Wurſtfabrik Sauermann hatte ſeit
Juli 1916 für 278 000 Mark Wurſt gehamſtert, von der
er 300 Zentner das Pfund zu 22,50 Mark an Berliner
Großfitmen weitergab. Bei einer Hausſuchung wurden
Unmengen von Lebensmitteln vorgefunden. Der Aufſſichts
rat und der Vorſtand der Firma ſind bereits zurückgetreten.

Neueſte 2Reldungen.
Großes Hauptquartier 11. April 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern
Räumlich bezrerzte Kamphandlungen nördlich der Scarpe

bei Givenchy, En Gohelle, Farbus u. Fampoux führten keine

Aenderung der Lage herbei e
Zu beiden Seiten der Straße Arras Cambrai ſetzten

geſtern nachmittag nach heftigem Feuer die Engländer ſtarke
Kräfte in breiter Front zu neuen Angriff ein, ſie ſind ver
lüſtreich abgewieſen worden.

Seit heute früh ſind dort und zwiſchen Bullecourt und
Queant weitere Kämpfe entbrannt.

Zwiſchen der Straße Bapaume Kambrais und der
Oiſe ſpielten ſich nur kleiner? Gefechte vor unſeren Linien
ab.

St. Quen in wurde wie an den Vortagen mit Granaten
und Schrapnells beſchoſſen, ebenſo La Fere.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerieſchlacht täglich

an Heftigkeit zu
Ein franzöſiſcher Handſtreſch gegen unſere Gräben ſüdöſt

lich von Berry an Bec wurde durch raſchen Gegenſtoß ver
eitelt

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine weſentlichen Eregniſſe.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall Leopold von Bayern.
An Ag, Düsa, Stochod, Zlota Lipa und Dnjeſter viel

fach rege Artillerietätigkeit der Ruſſen.
An der Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mak
kenfen nichts weſentliches.

Mazedoniſchen Front
Nichts neues

Ein Junge
von 14——16 Jahren oder eine
Frau Zunn Abbtragen ſucht
ſofort H. SchKhze.
Eine Wohnung an

Für die Sendungen ins Feld
P an nit aäs en in allen Größen, billigſt

Feldpoſtkarfen, feläpoſtfbriefaumſchläge,

O enund Küche iſt zu vermieten und kann
ſofort oder ſpäter bezogen werden. 990

49
Eine hochtragende und ne mu-

Kriegsmus- Verkauf.
Den hieſigen Gewerbetreibenden haben wir Kriegsmus zum Ver

kauf überwieſen.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche kein Mus

ein entſprechender Vermerk zu ſetzen.

Teuchern, den 11. April 1917.
Der Magiſtrat.

mehr

erhalten pro Perſon und Woche 100 Gramm zum Preiſe von 11 Pfg.
Auf das Brotmarkenzeichen iſt beim Verkauf des Kriegsmuſes

melkende

Ziege
ſind zit verkqufen Unterm Berge 33.

Am 1. Feiertage iſt auf dem Fried
hofe in der Nähe Leichenhalle ein h. lber

Sammtärmel verloren

haben

Kleine Zeichnungen zur Kriegsauleihe.
Donnerstag, den t2. Aprif, morgens von 10-12 Uhr
werden im 2. Schulhaus am Ste nweg Kleine Zeichnungen suf
die Krieogsankeihe in Beträgen von 1 Mk. an entgegen geno S

Echeine der Kreisſpar-nen. Für 5, 10, 20 und 50 Mk. werden amtl.
kaſſe ſofort ausgehändigt.

Nur 2 Tage!
Be Einkauf von Lumpen, Kaochen, Papier uſw.

Donnerstag, (2. ne Freitag den I. April
im „Hordadeutsochen tiof“

Jeh ahle für gebrauchte

Nur 2 Tage!
h

Wiederbringer (rhält Belohnung in Strumpfwolle das Kils 150 Pfg.

der Geſchäſtsſtele d. Bl. r man e 9Knobbe. nochen 10Hühneraugendoktor Japier T
Alldahin

das bequemſte und beſte

HochachtungsvollOswald TLeipnitz.
Hühneraugenmittel der Welt!

Zu haben in der CentralDrogerie
Hermann Pohle.

r
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Aufforderung an die Jandſturm und Kandkreiſe en Eine WohnunZilitärpflichtigen der Hkadt Teuchern. Sparkaſſe d. Landkreiſes Weißenfels n eder e
Die Mut d Lanudſt flicht des Jah kann ſofort oder am 1. Juli d. JDie Muſterung der Landſturmpflichtigen de ahr- 2 1 bezogen werden. Schortan, Gut Nr. 2gangs 1899 ſowie aller älteren ungedienten Sandſturm und 6. Kriegsanleihe. a Nerden. Schortat

Militärpflichtigen in der Stadt Teucherzt, ſoweit letztere bei der J Eletzten es die Entſcheidung „zeitig untauglich“ erhalten Zeichnungen für 59 Reichsanleihe Stücke 98, Mk. Fnten Fier

haben und daher wegen körperlicher Fehler vorläufig zurückgeſtellt ſind, für Schuldbucheintragungen 97,80 Mk. Stück 35 Pfg.
findet am und für 4 Reichsſchatanweiſungen von 1917 98, Mk. herkauft Rittergut Uuterneſſa.Freitag den 13 April 1917 den r d Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtände haus Ein großes e

v mmer Nr. efrüh 8 Uhre Den e von Donnerstag, den 15. März, bis Montag, den 16. April 1917 Läuferſchwein
im Reſtaurant „Schumanns Garten“ in Weißenfels a. S. ſtatt. mittags 1 Uhr iſt zu verkaufen. Zu erfragen inDie Landſturm und Militärpflichtigen haben ſich zu der angegebenen hährend der Vor und Nachmittagsſtunden 8 1 und 36 Uhr (Mitt de Geſchäſtsſt lle d. Bl
Zeit im genannten Lokale in völlig nüchternem Zuſtande einzufinden. woch und Sonnabend nachmittags geſchtoſſen) dhne Speſenberechnung entel J

Wir weiſen beſonders darauf hin, daß, abgeſehen von dem Jahrgang gegengenommen. S S h
1899, ſich nur Leute zu e n die e der a r n Denjenigen Sparern unſerer Kaſſe, welche auf die Kriegsanleihe iſt zu verkaufen Zeitzerſtr. 9.
die Entſcheidung „zeitig untaugkich erhalten haben und deshalb zurück hef uns zeichnen, werden de zu dieſem Zwecke nötigen Gelder unter Fang Befreiung gar ſofortſtellt worden ſind. Ob dies der Fall iſt, wird zweifelsfte: aus den im hat w. r en H Befreiung gar. ſoforte der Wehrpflichtigen befindlichen Militärpapieren hervorgehen Abſtandnahme der ſatzungsmäßigen Kündigung in jeder Höhe ausgezahlt. e en Alter u. Geſchlecht

e t en apiere W g g rauf fmertſa tag z din Militärpflichtiger, der durch Kragkheit behinderlt iſt, zum Muſte in Abſyeten v d 70 a h Man u a e angeben. Auskunft umſonſt u. diskret

v 2 7 n 2 z Beträgerungstermin zu erſcheinen hat ein ärztliches, von der PolizeiVerwaltung nter 100 Mk, die nicht znsbar angelegt ſiad, de Beteiligung an r Fanttag Fürtn i. B.
beglaubigtes Atteſt hierüber beizubringen. L 6ader d Kriegsanleihezeichnung zu ermöglichen. Dieſe Anteilſcheine ſind fertig Floßa iſtr. 83.

Unentſchuldigtes Ausbleiben zieht die im g 26 der Wehrordnung ange druckt bereits heute für jeden Zeichner zur Verfügung. Von Ablauf
drohten Strafen nach ſich. Knteehs an Feſt e zweier Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes ab kön en di Antel mann

Militärpflichtige, welche ar äußerlich ne ſichtbaren Gebrechen, als ſcheinbeſitzer gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung zum Börſen-
Taubheit, Biödſinn, Kurzſich igkeit und Epilepſie leiden, haben ärztliche yert zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen, von der Ausgabeſtelle verlangen,
Atteſte oder Beſcheinigungen der Dtsgeiſtlichen oder des Schullehrers und Heträge, welche innerhalb 3 Monte nach Fälligkeit nicht abgehoben ſind.
Gemeinde vorſtandes hierüber vorzulegen. Bruchbänder, Brillen uſw. ſind werden wie die ſonſtigen Spareinlagen verzinſt. Postkarten
mit zur Stelle zit bringen. Die an Epilepſie Leidenden haben außerdem, Auch die Herren Untereinn hur gentweder auf eigene Köſten, drei glaubhafte Zeugen zu ſtellen, welche die 7 xeinn Kmer unſerer aſſe, und zwar m
Krankheit aus eigener Wahrnehmung kennen und das Vorhandenſein in Hohenmölſen Herr Kaufmann Karl Pleitz Briefumschläge
derſelben eidesſtattlich zu bezeugen bereit ſind, oder das Zeugnis eines in Oſterfeld Herr Sattlermeiſter Albert Ködderitzſch n
beamteten Arztes beizubringen. Die nidesſtattliche Verſicherung kann in Schkölen Herr Kaufmann Böhme
auch vor der zuſtändigen Ortspolizeibehörde abgegeben werden, welche in Stsſßzen Herr Kaufmann Herbſt Brief ogen
alsdann die Verhandlungen der Erſatzkommiſſton vorzulegen hat. in T J Apotheker Her e nDie Militärpflichtigen machen wir darauf aufmerkſam, daß es nicht nur in Teuchern ZHert Apetheklrr Hermann Stentpel
dem Anſtandsgefühle entſpricht ſondern auch in ihrem eigenen Intereſſe Droyßig Herr Maurermeiſter Ewald Lehmann Reachnungen

unerläßlich iſt, daß ſie in reiner re erſcheinen und ihren Körper, in Granſchütz Herr Hauptlehrer Zeu'ſchel m
beſonders die Fuße, vor der Muſterung ordentlich reinigen. in Theißen Herr Kaufmann Fritz Buſch tungDiejenigen Militärpflichtigen der vorſtehend bezeichneten Jahrgänge, ſind berechtigt, Jeichnungen ſür uns entgegen za athmer Quit?ungen

w lche hier zugezogen ſind haben ſich n len bereits erfolgt Zu recht reger Beteiligung an der Zeich dung wird eingeladen. h
iſt ſofort im e anzumelden. Die Entnahme eines Poſtens der vorerwähnten kleineren Anteil Mitteilungen

Teuchern den 3. April. wer Magiſtrat. Knobbe cheine iſt Ehrenpflicht jedes Arbeitgebers, um ſeigen Angeſtellten Gelegen u
g S heit zur Zeichnung auch der kleinſten Beträge zu geben.Unſere Stadtſparkafſe vezweckt zur M d r Weißenfels, den 15. März 1917 Mahnsehreien

von Erſparniſſen und zur Erlangung von Darlehnen Gelegenheit zu bieten Den lenEinlagen werden jederzeit angenommen und beträgt der Zinsfuß Direktorium der Sparkaſſe des Lausdkreiſes Weißenfels n
Gummierte

Adresszettel
2

Signierzettel

Zirkulare
D

Preis

e e J. V.. Son ierungs- Aſfſeſſo3 o bei täglicher Verzinſung J. V. Sommer, Regierungs Aſſeſſor.

Verzeichnis e
v

Teuchern, den 6. April 1917. Wahrend der Dauer des am Mittwoch, en 18. April d. Js.
Fas Knratortum der Stadtſparkaſſe. Knobbe. hier ſtattfindenden Biehrmarktes wird die Zätzerſtaße vom Markte

Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle hat mit Zuſttmmung des bis S Oberſtraße für den Wagenv rkehr geſperrt.
Kuratoriums und des Herrn Präſidenten des Kriegsernährungsamtes ge Teuſchern, den 3. April 1917
mäß 14 der Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte Die Polizei Verwaltung. Knobbe.
1916 (Reichs Geſetz Blatt Seite 613/182) folgendes beſchloſſen e e SI. Die als Höchſtverbrauch zuläſſige Tageskopfmenge an Mehl füce WVand

Paketadressen
R

Prespekte

Plakate

Kataloge ete.

die verſorgungsberechtigte Bevölkerung wird auf 170 Gramm

5

feſtgeſetzt.
Die gemäß S 6 der Srotgetreideverordnung den Unternehmern

landwirtſchaftlicher Betriebe aus ihren Vorräten zur Ernährung
der Selbſtrerſorger auf den Kopf und Monat zu belaſſende Ge
treidemenge wird auf 6* Kg feſtgeſetht, dabei entſprechen einem
Kilogramm Brotgetreide 940 Gramm Mehl.

Die an jugendliche Perſonen im Alter von 12 bis einſchließlich
17 Jahren gewährte ſogenannte Jugendlichenzulage von 50 Gramm
Meh! auf den Kopf und Tag fällt weg.

A. Die den Kommunalverbänden zur Zeit zu Zwecken der Gewähr eung von Schwerarbeiter und Schwerſtarbeiterzulagen beſonders e Seese
zugeteilten Mehlmengen werden um je 25 v. H. gekürgt. d

S

Jn Ausführung dieſer Beſtimmung erweiſt es ſich als nötig, die e S Jbisher gewährten Brotmengen herabzuſetz n. Mit Wirkung vom 16. April c
d. Js. ab wird demgemäß auf Grund der Verordnung über Brotgetreide S en dert

beſtimmt S BoeIm Landkreis Weißenfels wird gewährt Kriegeden brotmarkenverſorgungsberechtigten Perſonen 3Brotmarken über jel Pfd. J
Brot oder 450 Gramm Weißbrot oder 350 Gramm Mehl wöchentlich,

den Schwerarbeitern eine Zulage von höchſtens 15, Brotmarken wöchent
ich den Schwerſtarbeitern eine weitere Zulage von höchſtens 1 Brotmarke
wöchentlich

Es empfangen mithin S chwerarbeiter wöchentlich höchſtens 4,
Brotmarken.

Schwerſtarbeiter wöchentlich höchſte ns 5)), Brotmarken.
Weißenfels, den 7. April 1917.
Der Kreisausſchaßz: J. V.: Sommer, Regierungsaſſeſſor. S ſch b k it gebe eFleiſchverteilnngsmenge Landkreis Weißenfels. Sennte ee

f i mann nritJn der Woche vom 9. bis 15. April ds. Js. darf auf die Für die überaus zahlFleiſchkarte e Kiol Wohl (jd Plan ohWwar7 WVüiss Iot reichen Beweise liebevoller
250 Gramm Fleisch mit Knochen o S un u eij ie e n e en mee e ehe t e ten t n. nen ente mere dEs haben nur Fleiſchmarken für die Woche vom 9. bis trittskarten zu verſehen. Am Freitag und Sonnabend finden ben Entschlatenen. sagen wir

15, April dieſes Jahres Gültigkeit. nur geſchloſſene Vorſtellungen ſtatt. Anfang punkt 7 allen unseren herzſohen Pank
Außerdem wird in dieſer Woch? für die Verſorgungsberechtigten und 9 Uhr. An den beiden Tagen ſind ſämtl. Pläe Beronderen Hanſ geuen, aie

welche noch im Beſitze der Fleiſchkettmmarke Nr. 4 ſind, ſoweit nummeriert. Die geehrten Beſucher wollen bitte recht pünkt seinen Sarg s0 reichlich mit
der Vorrat reicht, auf die Marke Nr. 5 50 g Fleiſchfett verabfolgt. lich zu den Vorſtellungen erſcheinen. I Kranzen, gehmückten und

Weißenfels, den 9. April 1917. Preise der Plätze für Sonntag in zur letzten RubestätteDer Vorſitzenda des Kreisausſchuſſes.. 40, 50 75 und 1 Mk. Für Kinder 15, 20 und 25 Pfg. trugen und geleiteten.
J. V. gez. Sommer, RegierungsAſſeſſor. Es ladet ergebenſt ein die Direktion Die trauernde

Veröffentlicht. n n Ww. Christiane Beyerebst Angehörigrn.Teuchern, den 11. April 1917. Der Magiſtrat. Knobbe. nebst Angehbörigrn
D ie Verlobung unserer

Elsa Grünert Kinder Elsa u. Alfred Elsa HollmannJ ür di ielen Beweiwill vuehn veehren den mee Alfred Steuer en n el J le orn Bruno Hollmannu. Frau Lehrer, z. Zt. im Felde. Begräbnis unserer teuren
r Entschlatenen sagen WirVerlobte Frau Berta Steuer Venobts allen unsern innigsten Dank.

Teuchern, den 10. April l 17.
Familie Ernst Müller

in moderner Aus-
führung

ein- u. mehrfarbig

Otto Liöſorenz

Teuchern

»Seungg sah

ne

III

Teuchern Ostern 1917. Teuchern. Ostern 1917. Friederadort.
in ag, Brucg und Verlag von Otto Reſeren Tenchern
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